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bendl., in Elbing: Reumann- Hartmann J Buchhandl 


Dec. Das Oberhaus genehmigte das provi⸗ 
ſoriſche Budget bis zum 31. März 1870 ſowie den Geſetz⸗ 
antrag auf Aufhebung der Prügelſtrafe in der Faſſung des 
Unterhauſes mit unerheblichen Modificationen. Beide Häuſer 
find bis zum 14. Januar vertagt worden W. T.) 

Paris, 23. Dec. Geſetzgebender Körper. Die Prüfung 
der Wahl Campaigno's (Dep. Haute Gmonne) veranlaßte 
eine lebhafte Digcuflton, bei welcher ſich die Minifter der 
Juſtiz und des Innern, ſowie Jules Favre und Thiers be⸗ 
theiligten. Von Seiten der Oppoſition war beantragt, mit 
Much auf die Einmiſchung der Behörden bei dieſer Wahl, 
welche einen Canton von dem betreffenden Wahlbezirk losge⸗ 

loſt hatten, die Wahl für ungiltig zu ertlären. Die Wahl 
wurde ſchließlich mit 121 gegen 92 St. für giltig erklärt. 

Br! ; Florenz, 23. Dec. Dem Vernehmen nach werden die 

Mitglieder des K. Hanſes demnächſt zu einem Familienrathe 

zuſammentreten, um in der Frage der Throncandidatur des 

1 von Genua einen endgiltigen Beſchluß zu ſaſſen. 

ie es heißt, fol auch der ſpaniſche Geſandte am bieſigen 

Hofe, Montemar, zu dieſer Beſprechung zugezogen werden. 

om, 22. Dec. Die vierte allgemeine Congregation 


des Conzils iſt auf den 28. d. feſtgeſetzt. Es wird in derſel⸗ 


ben die Commiſſion für die auf die veligidfen Orden bezüg- 
lichen Fragen erwählt, und dann muthmaßlich die Debatte 
über einige die kanoniſche Glaubenslehre betreffenden Vor⸗ 
lagen begonnen werden. W' T. 
Bern, 23. Dec. Die Bundesverſammlung iſt heute ge⸗ 
ſchloſſen worden. Durch das Votum beider Räthe, des Stän⸗ 
Fraths wie des Nationalraths, iſt die Reviſion der Bundes⸗ 
verfaſſung an den Bundesrath verwieſen. Die Errichtung 
einer landwirthſchaftlichen Anſtalt am eidgenöſſiſchen Poly⸗ 
technikum wurde genehmigt. (W. T.) 


ae Zur Arbeiterfrage. 
So wichtige Fragen, wie die der Strikes es für bie 
Arbeiterbewegung der Gegenwart iſt, können nicht genug er⸗ 
wogen und nicht oft genug discutirt werden. Deshalb wer⸗ 
den unſere Leſer es billigen, wenn wir die darüber mit einem 
Freunde unferer Zeitung begonnene Discuſſion fortſetzen, um 
dadurch zu einem noch ſchärferen Refultate zu kommen, als 
8 der kurz zugemeſſene Raum eines Artikels 

er Gegner verſichert in feiner neuen 0 


fer Sig., er 
dern nur auf die Gefahr dieſes „Gift 
von Kriſen habe hinweiſen wollen. Das ift 
Conceſſion, denn in der erſten Zuſchrift ſagte Hr. G.: „vom 
voltswirtbſchaftlichen Standpunkte iſt der Strike ſtet & zu 
miß billigen, er ſteht theoretiſch auf gleicher Stufe mit dem 
Kornwucher, denn er iſt weiter nichts, als der Verſuch, 
auf künſtlichem Wege einen Preis des Arbeitslohnes zu 
ſchaffen, deſſen Höhe ſich ebenſo wie der Werth jeder andern 
Sache nach Angebot und Nachfrage reguliren ſoll.“ Dieſe 
Behauptung iſt in ihrem erſten thatſächlichen Theile unrichtig, 
denn die Hauptvertreter der jetzigen volkswirthſchaftlichen 
Bewegung erkennen das Recht der Arbeiter zum Striken an, 
und verlangen nur, daß ſich die Arbeiter bei ihren Forde⸗ 
rungen nach den Verhältniſſen richten, welche der jedesmalige 
Zuſtand der Geſchäfte bedingt. Hr. G. ſteht dieſen Führern 
der Wiſſenſchaft, von denen wir nur Schulze⸗Delitzſch, Faucher 
und Eras nennen wollen, als Anhänger der alten abſtrakten 
Theorie des Freihandels gegenüber, welche hinter der Zeit 
zurückgeblieben iſt. } 

i ebot und Nachfrage bedingen im Allgemeinen aller 
bvbings die Preife der Waaren, von ihnen find Arbeitgeber und 
—— . —— — — —— — 

„ Modernes Leben in Nom. 

„Die Steine ſind in Rom mächtiger als die Menſchen, 
die Vergangenheit ift rieſengroß, die Gegenwart ſehr klein“, 
ſagt zwar Gregorovius irgendwo in ſeinen kleinen reizenden 
Schilderungen Italiens, allein dieſe kleine Gegenwart und 

die in ihr lebenden Mrnſchen gruppiren ſich doch zu einem 
intereſſanten originellen Bilde, das wir gern betrachten. Einer 
der Hauptvorzüge des römiſchen Lebens iſt die vollſtändige 
und abſolute Freiheit und Gleichheit, welche auf geſellſchaft⸗ 

lichem Gebiete herrſcht. Wer nach Rom kommt in der Hoff⸗ 

nung, mit ſeinen Orden und Titeln, mit ſeinem Rang und 

Stand den Leuten zu imponiren, der irrt gewaltig. In die ⸗ 

ſer Beziehung iſt das Papſtreich das demokratiſchſte der 
Welt. Zum Theil liegt das vielleicht in ſeiner Verfaſſung. 
Per Herrſcher des Reiches und des Weltkreiſes, urbis et orbis 
auch im kathdliſchen Sinne, entſtammt nicht einer Reihe von 
Augen, hat nicht durch Erbe und Tradition einen Anſpruch 
auf den Thron, hat mit dem Feudalismus, der ſich auch noch 
in moderne Staaten einſchleppt, eder eingeſchleppt wird, 
nicht gemein. Jeder Geiſtliche, der die Weihen empfangen 
hat, iſt berechtigt, die Tiara zu erhalten, Hirtenknaben und 

f arme Landprieſter erhoben ſich bis auf den heiligen Stuhl, es 
\ giebt keinen Stand, keinen Rang, der beſonders zur Erlan⸗ 
gung der päpſtlichen Souveränität berechtigt, in dieſem Sinne 
ift fie die demokratiſchſte Inſtitution auf Erden. Nicht viel 
| anders ſteht es mit dem höchſten Adel des Landes. Mit Aus⸗ 
- nahme weniger Familien, der Orſini's, Colonna's und Gae⸗ 
tano's, beſteht er aus päpſtlichen Nepotenfamilien. Die Borg 
heſe's, Barberini's, Pamphili's und wie die großen Ge⸗ 
ſchlechter alle heiden, wurden von ihren päpſtlichen Vettern 
vor wenigen Jahrhunderten in den Fürſtenſtand erhoben, mit 
großem Grundbeſitz und anderen Reichthümern ausgeſtattet, 
müͤſſen es aber noch täglich erleben, daß fie Standesgenoſſen 
erhalten, denen gleichfalls die Fürſtenkrone auf den ſchlicht⸗ 
bürgerlichen Stamm aufgepfropft wird. Zuerft hängt der 
Stand am Grundbeſitz; wer eins der herzoglichen, fürſtlichen, 
markgräflichen Beſitzthümer lauft, iſt ſelbſtredend Herzog, 
Fürſt, Marcheſe für ſeine Perſon. Wer ſich irgend wie Ver⸗ 
dienſte um die päpſtliche Regierung erwirbt, ſei es auch nur 
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Nachrichten der Danziger Zeitung. 


eſtattete. er 


Arbeiter abhängig, und fie haben beide das gegenfeitige In⸗ 
tereſſe, daß fie ſich danach richten. Es geſellt ſich dazu aber 
auch als drittes Element der Werth der Arbeit, und über 


dieſen haben ſich die Arbeitgeber mit den Arbeitern nach den 
fortſchreitenden Forderungen der Zeit zu verſtändigen. Dieſe 


Verpflichtung haben beide Theile noch nicht hinlänglich be⸗ 
griffen, deshalb ſind die harten Streitigkeiten entſtanden, 
welche ſich von England aus auf das übrige Europa über⸗ 
tragen haben. Dieſe Kämpfe waren traurig, aber lehrreich, 
denn es iſt daraus die wichtige Erfahrung hervorgegangen, 
daß an die Stelle der Strikes die verſtändige Ausgleichung 
der ſtreitigen Intereſſen durch Schiedsgerichte zu treten 
hat, wenn das Elend, das die Arbeiter bei den Strikes trifft, 
vermieden werden ſoll. Daß der Erfolg gelehrt haben ſoll, 
die Strikes ſeien dem großen Capital zu Gute gekommen, 


lich verbeſſert worden. 


Schrift: „Der Zwangsſtaat der Socialiſten“ über die Löhne 
der Arbeiter in den engliſchen Baumwollenfabriken zuſam⸗ 
mengeſtellt hat, geht hervor, „daß der Arbeitslohn im 
Allgemeinen die Tendenz hat, zu ſteigen. Bei man⸗ 


ohne daß die Preiſe der 
ee 

daß dies geſchehen muß. Wenn die Mau 
merer in Berlin jetzt mehr Lohn erhalten und dadurch der 
Preis der Bauten etwas erhöht wird, ſo wird dadurch der 
Preis der Miethen ſchwerlich ſteigen, denn dieſer iſt durch 
die Habſucht der us in den legten 10 Jahren, ohne 
daß die Arbeiter ſi 

den, daß ein Rückſchlag dadurch erzielt werden mußte, daß 


daß ſie mit der engliſchen trotz der häufig geſteigerten Lohn⸗ 
ſätze ſehr wohl concurriren lann, denn ſie liefert Maſchinen 
und Locomotiven für die ganze Welt und Borſig iſt dabei 
zum Millionair geworden. Unſere Kohlenbergwerke in Schle⸗ 
ſien werden mit dem größten Erfolge bearbeitet und können 
daher auch für die Arbeiter ſo viel leiſten, als es in Eng⸗ 
land der Fall iſt. Die Arbeiter haben daher ganz Recht, 


laſſen, höhere Löhne zu fordern, wo ſie zuläſſig ſind. Auch 
die Arbeiter wiſſen im Allgemeinen ſehr gut zu berechnen, 
wie ſich die Arbeitgeber bei ihren Geſchäften ſtehen. 

Sie ſind von dem richtigen Gefühl durchdrungen, daß 


EEE ccc T 
durch Darlehne und Geſchenke, tritt leicht durch Diplom in 
die Reihen der erblichen Ariſtokratie. Torlonia, deſſen Vater 
als Bandhändler aus der Auvergne hier einzog, und dann 
durch Banquiergeſchäfte reich wurde, iſt längſt gefürſtet; der 
augenblickliche Pächter der päpſtlichen Tabacks fabrik, ein 
ſchlichter Kaufmann, der bei dieſer Pacht aber großes Ver⸗ 
mögen ſammelt, und damit gelegentlich einmal aus der Noth 
hilft, wurde bereits zum Marcheſe gemacht, vorausſichtlich 
wird die Fürſtenkrone bald folgen. Dadurch iſt die Geſell⸗ 
ſchaft gründlich nivellirt worden, und das äußert ſeinen Ein⸗ 
fluß auch auf die Fremdenkreiſe, die hier ohnedies von den 
ſtrengen Satzungen der Heimath ſich emancipiren, leichter 
Verbindungen ſchlietzen, ſich geſellig vereinigen, weil ja doch 
alle gefellſchaftlichen Beziehungen ohne weitere Conſequenz 
bleiben, den ephemeren Charakter einer Saiſon tragen. 
Deshalb erinnert vielleicht das römiſche Leben während 
des Winters an das eines Badeortes. Die 30,000 Menſchen, 
die mehrere Monate ſich hier aufhalten und natürlich größ⸗ 
tentheils außerhalb der Häuslichkeit leben, beſtimmen entſchie⸗ 
den die äußere Phyſiognomie des Verkehrs, fie machen ihn 
leicht, bequem, behaglich, weit mehr als in anderen großen 
Hauptſtädten, ſchon deshalb, weil hier das geſchäftige Trei⸗ 
ben des bürgerlichen Berufs, weil Handel und Induſtrie voll⸗ 
ſtändig ſchlafen, in der ftillen, calmirenden und nervenabſtim⸗ 
menden Atmosphäre Roms das behagliche Schlenderleben 
der aus der ganzen Welt zuſammenſtrömenden Gäſte ganz 
entſchieden an die Oberfläche tritt und weſentlich mit dazu bei⸗ 
trägt, den ſorglos heiteren, ungenirt geſelligen Charakter 
Roms zu illuſtriren. Selbſt das Geſchäft accomodirt ſich 
ſichtbar dem Bedürfniß der Fremden. Von November an, 
wenn die Engländer, Ruſſen, Franzoſen und Deutſchen heran⸗ 
ziehen, um ſich für den Winter häuslich einzurichten, putzen 
ſich Läden und Reſtaurants neu heraus. Die geſchmackvollen 
Arbeiten der Jouveliere, die mit allen in der Welt an künſt⸗ 
leriſcher Form und ſauberer Eleganz der Ausführung wett⸗ 
eifern, hängen wundervolle Schmuckſachen an die Fenſter. 
Jetzt ſind es die Scarabäen, glänzende Käfer von Edel⸗ 
ſtein, Malachit, Lapis lazuli oder Moſaik, es ſind außerdem 
die fantaſtiſchen byzantiniſchen Moſaiken, welche darin die 


iſt entſchieden unrichtig, denn die engliſchen Fabrikanten haben 
faſt in allen Induſtriezweigen den Arbeitern Conceſſionen 
machen müſſen, und die Lage der letzteren iſt dadurch weſent⸗ 


ſie ein Recht haben, mehr von dem Unternehmergewinn zu 
verlangen, als ihnen der Egoismus der Arbeitgeber zuge- 
ſteht, der nur auf ſe in Intereſſe bedacht iſt, und nur danach 
trachtet, recht raſch reich zu werden. 

Das ſtärkſte Argument, welches Herr G. gegen uns ins 
Feld führt, iſt das des allgemeinen Weltverkehrs. Von 
dieſem iſt allerdings der Fabrikant abhängig, und er muß 
mit dem Auslande Strich halten. wenn er der auswärtigen 
Concurrenz nicht erliegen will. Es kommt ihm aber auch zu, 
die Bedingungen zu ſtudiren, unter denen das Ausland pro- 
ducirt und zu erwägen, ob er damit concurriren kann, ohne 
die Arbeiter zum langſamen Dabinfiehen zu verurtheilen. 
Eine ſolche künſtlich erzwungene Induſtrie iſt auf die Dauer 
unhaltbar, und kann nicht früh genug aufgegeben werden. Es 
hat ſich aber auch in vielen Fällen, wie bei der Leinenfabri⸗ 
kation ergeben, daß die Arbeiter dem Elende ausgeſetzt wur⸗ 
den, weil unſere Fabrikanten ſäumten, ſich Maſchinen an⸗ 
zuſchaffen, und weil die reactionäre Politik der Regierung 


Schuld daran war, daß uns der Abſatz nach Spanien ent⸗ 


Aus den Tabellen, welche Eras in ſeiner trefflichen 


zogen wurde. 

Auch wir werden von den Rechten des freien Verkehrs 
kein einziges opfern, aber wir verlangen, daß dieſe Rechte 
auch in ihrer vollen Ausdehnung verſtanden und ausgeübt 
werden. Zu ihnen gehört auch der internationale Ver⸗ f 
kehr der Arbeiter, und mit Recht trachten dieſe danach, 
daß dieſelben Bedingungen für die Arbeit geſchaffen werden, 
damit die Löhne ſich ausgleichen. a 

Wenn die Arbeiter dieſe Grundlage ausfindig machen 2 
und feftitellen, jo werden die Fabrikanten ſich wohl nach denn 


ſelben richten müſſen, denn wenn fie ſich weigerten dies zun 
thun, fo würden die Arbeiter ſich von ihnen abwenden und 


nach und nach Produktiv- Aſſociationen entſtehen, welche die 


Geſchäfte auf einer beſſeren Grundlage herſtellen. 


Mit dieſem Streben der Arbeiter geht das den mit der 


Zeit fortſchreitenden Fabrikanten, welche ihren Arbeitern einen 


Autheil von den Ge 
Wer die Bedeutung dieſer Aenderung nicht zu erwägen ver 
mag, verſteht unſere Zeit nicht mehr. . 


Sen 
* 


\ 
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man außerhalb der Stadt Landhäuſer nach dem Muſter der 
engliſchen herſtellte. Unſere Eiſe nin duſtrie hat gezeigt, 


e dazu veranlaßten, ſo ſehr geſteigert wor⸗ 


wenn ſie ſich durch das Geſchrei der Fabrikanten und der 
abſtracten Theoretiker des Freihandels nicht davon abhalten 


ſchäften gewähren, Hand in Hand. 1 


ropas und Amerikas gelan en, ſteht dahin, und ko 
men ſie dazu, mit dieſen zu wetteifern, ſo werden ſich au 
die Bedingungen ihrer Arbeit ändern. In Amerika, wo ſie TER 
zu Hunderttauſenden eingewandert find, treiben ſie nur jo ce 


Geſchäfte, in denen die Amerikaner fie gern verwend 
Gartenbau und Theecultur, oder leiſten Handlangerdienſte 
Daß ihre Seidenwaaren dem europäiſchen Handel keinen 
trag thun, hat ſich in England und anderwärts zur Gt 
gezeigt. 
Wir müſſen zum Schluß unferer Betrachtungen eilen. 

r. G. beweiſt die Schwäche ſeines Standpunkts auf das 

eutlichſte durch die Behauptung, daß die Arbeiter durch : 
ſolche Theorien, wie die unfrigen, verwirrt werden könnten. 
Als ob nicht durch die franzöſiſchen Socialiſten und Com- 
muniſten und die deutſchen Socialdemokraten ſchon ſo viel 
Verwirrung geſchaffen wäre, daß nichts mehr nöthig iſt, als 
dieſe zu entwirren! Es giebt keine verfehltere Politik, als 
dem Volke, wenn es nach Erweiterung ſtrebt, vorreden zun 
wollen, daß in ſeinen alten Zuſtänden die wahre Freiheit f 
liegt. Darüber lacht das Volk und läßt ſolche conſervative 
Ratbgeber ſtehen. Es hört nur auf die Lehren der Wiſſen⸗ 
Ee M eee 


1 


Mode beherrſchen, römiſche Moſaiken gelten nur noch als ori⸗ 
ginelle Andenken. Gemmen und Kameen werden, wenn ſie 
wirklich künſtleriſch ausgeführt ſind, immer geſchätzt und be⸗ 
liebt fein, koſtbar find die auf Stein geſchnittenen klaſſiſchen 
Köpfe, jedoch braucht bei dieſem harten Material, es iſt Achat, 
der Arbeiter ſehr viel Zeit und das erhöht den Preis der⸗ 
ſelben bedeutend. Weſentlich billiger ſind die aus Muſcheln 


geſchnittenen, weil der weiche Stoff weit leichter zu behan⸗ | 
deln ift, doch können auch dieſe jenen mit äußerſter Sorgfalt | 
und reinften Geſchmack gefertigten, wenn man vorher ſcharf 


prüft und wählt, an Güte und Schönheit gleihlommen. Na⸗ 
türlich wird die der Stadt eigenthümliche Induſtrie zumeift 
anfgefudjt und daher den Fremden auch angeboten. Dazu 
gehören ſodann die Arbeiten der Marmorſchleifer und Stein⸗ 
ſchneider. Aus Stücken antiken Marmore, ſeltene Stein⸗ f 
arten, die heute zum Theil garnicht mehr gebrochen werden, 
fertig; man Schalen, Briefbeſchwerer, Schachbretter, Vaſen 
in rothem, gelbem, grünem Stein und dem ſchön gemuſterten 
Parnazetto, reizende Anvenken an dieſe zertrümmerte Mar⸗ 
morwelt. Dann ſind es natürlich Photographien, vortreff⸗ 
lich ausgeführt und nicht zu hoch im Preiſe, welche uns die 
herrlichen Reſte der antiken Stadt im Bilde zeigen und end⸗ 
lich die eigenthümlichen römiſchen Seidengewebe, vielfarbige 
Schärpen, e bunter, deſto ſchöner, von cordonnirter Seide 
gewebt, die zu kleinen Shawls, Hals⸗ und Haarbändern, 
Kleiderſchärpen angewandt, eine reizende und höchſt originelle 
Vervollſtändigung der Damentoilette bilden. Alle dieſe Dinge 
ſieht man weit mehr hinter den Schaufenſtern als Petroleum⸗ 
lampen, Regenſchirme, Wirthſchaftsgeräthe. 

Reſtaurants, die die Führung des geſammten Haushalts 
in Privatwohnungen übernehmen, und Wagenvermiether 
ſchließen fi in dem eleganten winterlichen Rom jenen Luxus⸗ 
geſchäften zunächſt an. Für Fußgänger ſcheint Rom nicht 
gebaut zu ſein, wer ſich nicht ewig ärgern, wohl auch ängſti⸗ 
gen will, ſollte keinen Weg zu Fuß zucücklegen, ſondern hier 


ſtets einen Wagen benutzen. Das öffentliche Fuhrwerk iſt 
von einer Unverſchämtheit und Zudringlichkeit, die den Fuß⸗ 


gänger zur Verzweiflung bringt. In den ſchmalen trottoir⸗ 
loſen Straßen, die ſich alle dei heftigem Regen in Schmutz 


Haft, welche ſich mit ihren Forderungen zu thun macht und 
das Richtige in denſelben zu ergründen ſucht. 

Der Humanismus, auf den ſich Hr. G. beruft, reicht 
zur Löſung der Arbeiterfrage nicht aus; dieſe muß auf ihre 
richtige volkswirthſchaftliche und ſociale Baſts geſtellt 
werden, wenn der erforderliche geiſtige Verkehr zwiſchen den 
beſſer geſtellten Klaſſen der Geſellſchaft und den nach Beſſe⸗ 
rung ihrer Lage ſtrebenden Arbeitern erzielt werden ſoll. 


* Berlin, 23. December. Graf Bismarck wird die 
Weihnachtstage im Kreiſe ſeiner hier wohnenden Familie zu⸗ 
bringen. — In Bonn weilt ſeit einigen Tagen der Geh. 
Rath Dahrenſtädt, früher Univerſitätsrichter in Berlin, jetzt 
Mitglied des Cultusminiſteriums, um die Duell⸗Sache des 
jungen Grafen Bismarck zu unterſuchen. — Zur Charac⸗ 
teriſtik der Bismarckſchen Politik hat die dritte Abtheilung 
des Heſekielſchen Buches „Vom Grafen Bismarck“ einen in⸗ 
tereſſanten Beitrag in einem Briefe gebracht, den derſelbe am 
9. Juli 1866, alſo 6 Tage nach der Schlacht von Königgrätz, 
ſchrieb, und in es dem heißt: „Uns geht es gut; wenn wir 
nicht übertrieben find in unſern Anſprüchen und nicht glauben, 
die Welt erobert zu haben, ſo werden wir auch einen Frieden 
erlangen, welcher der Mühe werth iſt. Aber wir ſind eben⸗ 
ſo ſchnell berauſcht wie verzagt, und ich habe die un⸗ 
dankbare Aufgabe, Waſſer in den brauſenden Wein zu gießen 
und geltend zu machen, daß wir nicht allein in Europa leben, 
1 8 8 mit noch drei Nachbarn“. — Ueber die bevorſtehenden 

andtagsarbeiten wird der „Bresl. M. Ztg.“ von einem be⸗ 
kannten Abgeoidneten berichtet: Nach Neujahr ſollen die 
Sitzungen des Landtages ſo lange fortdauern, bis die Kreis⸗ 
ordnung ollſtändig die Schlußberathung des Abgeordneten 
hauſes paſſirt hat. Gerade die politiſch wichtigeren Fragen 
von den Beſtätigungen der Schulzen, der Stellung der Amts⸗ 
hauptleute, der Zuſammenſetzung der Kreistage, der Befug⸗ 
niſſe der Kreisauſchüſſe 2c., find noch nicht debattirt worden. 
Bis zum 15. Febr., ſo hofft man im Staatsminiſterium, werde 
das Abgeorduetenhaus damit fertig ſein. Alsdann ſoll es mit 
ſeiner . bis Ende April vertagt werden. Die 
Vertagung unterſcheidet ſich bekanntlich von der Schließung 
der Seſſion dadurch, daß fie bei dem Wiederzuſammentritt 
die Aufnabme der Arbeiten an demjenigen Punkte geſtattet, 
wo dieſelben liegen geblieben ſind. Zu einer Vertagung über 
die Dauer von dreißig Tagen iſt bekanntlich die Zuſtimmung 
des Landtages erforderlich. In ſolcher Weiſe wurde der 
Landtag im Herbſt 1866 vom 27. September bis zum 12. 
November vertagt. Für den Reichstag hält man eine Seſſton 
von höchſtens 21 Monaten für ausreichend. Von der Be⸗ 
rufung des Zollparlaments hat man, nachdem durch das 
Conſolivationsgeſetz aller Geldnoth in der preußiſchen Staats- 
kaſſe abgeholfen iſt, für dieſes Jahr endgiltig Abſtand ge⸗ 
nommen. Der Landtag würde nach ſeinem Wiederzuſammen⸗ 
tritt Ende April auch die neue Hypotheken⸗ und Grund⸗ 
buchs ordnung zum Abſchluß zu bringen haben. Im Ab⸗ 

eordnetenhauſe wird nächſtens der Commiſſionsbericht dar⸗ 
über vertheilt werden. Unter den weſtphäliſchen Abgeordneten 
bildet ſich eine Art Landsmannschaft, welche für Weſtphalen 
die Exemtlon von den neuen Geſetzen beanſprucht. Man 
fürchtet von einer Erleichterung des Hypothekenverkehrs 


. waßjenbe Verſchuldung; ähnliche Gründe wurden ſ. Z. be⸗ 


utlic von ſonſt ganz verſtändigen Männern auch gegen 
die Ausdehnung der Wechfelfähigkeit gelten . Abge⸗ 
ſehen von dieſen Vorlagen wartet auch noch das Sep, 
tionsgeſetz, welches das Herrenhaus bereits paſſirt hat, auf 
die Berathung im „ Auch Herr v. Mühler 
ſchmeichelt ſich noch, daß man ſein Unterrichtsgeſetz einiger 
näheren Betrachtungen im Plenum für werth halten werde. 
Die Gegenſätze zwiſchen Miniſter und Abgeordnetenhaus 
treten aber ſchon in der Commiſſion an jedem Punkte in 
ſolcher Ausdehnunz hervor, daß man berechnet hat, es wür⸗ 
den zur Vorberathung des ganzen Geſetzes noch über 100 
Commiſſionsſitzungen erforderlich ſein, wenn die Berathung 
in dieſer Weife fortgehe. Eine aus Thorn an das Abgeord⸗ 
netenhaus gelangte Adreſſe ſchließt mit dem kräftigen Wun⸗ 
ſche, es möge jeden Abgeordneten, welcher ſich auf eine Amen⸗ 
dirung Milhler'ſcher Geſetze einlaſſe, der Teufel holen. 
die Poſtverwaltung des Nordd. Bundes hat am 21. 
d. M. den Geh. Secretär Günther und den PoſtkaſſenCon⸗ 
troleur Müller aus Breslau nach Konſtantinopel abgefandt, 
um dort die Vorbereitungen zur Errichtung der Poſtagentur 
für die Hauptftadt und alle größeren Handelsplätze des tür⸗ 
liſchen Reichs und Egyptens zu treffen. Dieſe Einrichtung 
wird für den deutſchen Verkehr mit der Türkei und dem 
Orient von großem Nutzen ſein. 


Waldenburg, 21. Dec. [Zur Arbeiterbewegung. 
Wie wir fo eben erfahren, iſt ſämmtlichen Porzellandrehern 
(exel. den Lehrlingen) in der Tielſch'ſchen Fabrik in Altwaſſer 
gekündigt worden. — Herr Dr. Max Hirſch weilt zur Zeit 
wieder hier. (Br. Ztg. 

England. London, 21. Dec. Die „New⸗ Pork 
Times“ enthielt vor einigen Wochen eine Andeutung, nach 
welcher die Regierung der Vereinigten Staaten den Wunſch 
hegte, daß fernere Verhandlungen über die Alabama⸗An⸗ 
gelegenheit nicht mehr in London, ſondern in Waſhington 
geführt werden ſollten. Einer Kabelnachricht zufolge meldet 
daſſelbe Blatt jetzt, daß der hieſige amerikaniſche Geſandte 
der engliſchen Regierung den Vorſchlag gemacht habe, als 
Ort folder Unterhandlungen Waſhington anzunehmen, und 
daß der Vorſchlag gebilligt worden ſei. — Der „Monarch“ 
mit der Leiche Peabodys war durch ſtürmiſches Weiter 
heute Morgen noch auf der Rhede von Portsmouth feſtge⸗ 
halten. Auch die heute früh fällig geweſenen deutſchen Poſten 
kamen verſpätet über den Canal. — Ein in Plymouth er⸗ 
ſcheinendes Blatt meldete geſtern den Untergang der Yacht 
„Deerhound“ in griechiſchen Gewäſſern, welche außer dem 
Eigenthümer Sir George Stucley den Minifter für Indien 
unter Disraeli, Sir Stafford Northcote, an Bord hatte. 
Beide ſollten ertrunken ſein. Die Nachricht war falſch; denn 
Northcote iſt in Paris und wird heute in London aukommen. 

L 22. Dec. Aus Lancaſhire wird gemeldet, daß Ver⸗ 
ſuche feiten® der Fenier, ſich dortiger Waffendepots zu be⸗ 
mächtigen, rechtzeitig entdeckt und vereitelt wurden. (W. T.) 

Frankreich. Paris, 21. Dec. Der Kaiſer ſcheint 
noch immer zu verſuchen, durch Forcade die Majerität im 
geſetzgebenden Körper beherrſchen zu laſſen, wie Rouher den 
Senat in der Taſche hat. Der Pan, das parlamentariſche 


Leben nach und nach wieder untergraben zu können, liegt nahe 


genug. Ollivier müßte, wenn er an's Ruder käme, die Kam⸗ 
mer auflöſen, doch noch fehlt das nöthige Wahlgeſetz. Die 
Miniſter⸗Combinationen, die in den letzten vierzehn Tagen 
fo willig geglaubt wurden, find beute aufgegeben und Ver⸗ 
handlungen wegen eines Zukunfts⸗Miniſteriums abgebrochen, 
Der „Moniteur“, der als das Organ der Mittelpartei gilt, 
iſt heute ſehr entmutbigt und erklärt die Bildung eines Mi⸗ 
niſteriums im Schooße der liberalen Oppoſttion ganz in Frage 
geſtellt. Die Börſe war in Folge dieſer ſchlechten Ausſichten 
wieder flau und heute Abend verbreitete ſich das Gerücht, 
der Finanzminiſter Mague ſei mit der Bildung eines Cabi⸗ 
nets beauftragt. Die Kammer, welche die Hauptſchuld an 
der gegenwärtigen Kriſe durch ihre unverantwortliche Ver⸗ 
ſchleppung der Wahlberlchtigung trägt, hat beſchloſſen, 
mit dieſen Arbeiten bis nächſten Freitag zu Ende 
zu kommen. Herr Duvergier ſoll den Schluß der 
außerordentlichen Seſſion an jenem Tage verkünden. — 
Geſtern fand eine Verhaftung in Belleville Statt. Der 
bekannte Club⸗Redner Gaillard, dem, obgleich er einen Con⸗ 
tract hat, der Eigenthümer des bekannten Locales Folies, 
Belleville den Eintritt verweigerte, wollte denſelben mit Ge⸗ 
walt erzwingen und feilte die Kette des Vorhängeſchloſſes 
durch. Kaum war er aber in den Saal getreten, jo nahmen 
ihn Polizei⸗Agenten feſt und führten ihn zum Polizei⸗Com⸗ 
miſſar. Man glaubt jedoch, daß er ſpäter wieder freigelaſſen 
wurde. Die Verſammlung — 2—300 Perſonen harrten auf 
der Straße — fand natürlich nicht Statt. — Nicht nur Spa⸗ 
nier, ſondern a Ze eutſchen hat die Polizei aus ge⸗ 
w den Bu N i 
derber ang un e e 


den öffentlichen Verſammlungen augewohnt und in einer der⸗ 


ſelben den clericalen Unterricht in Frankreich einer ſcharfen 
Kritik unterworfen, was der Anlaß zu ſeiner Ausweiſunz iſt. 
Kaufmann, der binnen 24 Stunden Paris und Frankreich 
verlaſſen mußte, reiſte bereits geſtern um zehn Uhr nach 
Boulogne ab. — Die ſehr umfangreiche Anklageacte 
gegen Traupmann, der demnächſt vor die Aſſiſen kommt, 
iſt veröffentlicht. Dieſelbe ſtützt ſich auf die Geſtändniſſe des 
Angeklagten, mit denen ſie alle ermittelten Thatſachen in 
voller Uebereinſtimmung findet, und ſucht nachzuweiſen, daß 
Traupmann das Verbrechen nicht nur angeſtiftet, ſondern 
auch allein ausgeführt. T. ſoll übrigens neuerdings ſeine 
Geſtändniſſe zurückgenomwen haben. 8 
Rumänien. Zukareſt, 22. Dec. Der Deputirte Co⸗ 
doresko kündigte eine Interpellation an, betreffend die Ju⸗ 
denumtriebe in Rumänien und die Thätigkeit der Pariſer 
Alliance Israelite. Voinov brachte eine Interpellation ein, 
ob der Juſtizminiſter Boeresco dem Miniſter Lord Claren⸗ 
don wirklich Berfprehungen hinſichtlich der Einbürgerung 
der Juden in Rumänien gemacht habe. (N. T.) 


bäche verwandeln, jagen die Kutſcher wie toll um die Ecken, 
fahren um ihre Fahrgäſte vor dem Straßenkolh zu bewahren, 
bis dicht vor die Häuſer und zwingen die Fußgänzer, die 
Mitte des Pflaſteis zu ſuchen. Erhöhte Trottoirs hat nur 
der Croſo, die Trottoirs der zweiten Hauptſtraße, der Via 
Condotti ſind auf demſelben Niveau mit dem Fahrdamm und 
da fahren und halten die Fuhrwerke ganz ungenirt darauf 
dicht vor den Hausthüren und keine Straßenpolizei hindert ſie 
daran. Deshalb iſt es für Damen, wenn das Wetter nicht 
ganz ſchön und alle Wege trocken find, unmöglich zu Fuß zu 
gehen. Wer es dazu übrig hat, wie die engliſche Familie 
mit den ſchönen Töchtern, die mir gegenüber wohnt, miethet 
einen Wagen für den ganzen Monat zu immerwährendem 
beliebigen Gebrauche; ein ſolcher Wagen koſtet aber pro Mo⸗ 
nat in dieſem Concilswinter 700 Fres., in andern Jahren auch 
5—600 Fres. Außerdem iſt keine Umgegend fo ſehr zu 
Reitpartien geeignet, wie die wüſte wegloſe Campagna. Das 
benutzen denn die Engländer während des Winters nach 
Kräften. Sie hetzen den Fuchs, ſchießen Hühner und Schnepfen 
oder machen weite planloſe Ritte in Geſellſchaft der Damen, 
die ihrem bekannten Reitcoſtüm neuerdings lange bis zum 
Fuß reichende ſchwarztuchene Pantalons, wie die Herren fie 
tragen, zugelegt haben. 

Wer aber meint, daß all dies fröhliche Getümmel, wel⸗ 
ches allerdings an einen Badeort erinnert, das einzige oder 
auch nur das weſentlichſte Moment des hieſigen modernen 
Lebens ſei, der täuſcht ſich. Selbſt diejenigen, die nur des 
Genuſſes und der Erholung wegen herkommen, bringen mehr 
Ernſt und Wiſſenstrieb mit als anders wohin und mehr noch 
wird in ihnen erregt beim Anblick der gewaltigen und maſſen⸗ 
haften hiſtoriſchen und künſtleriſchen Monumente. Zeigt das 
Leben von Frivolität und banaler Genußſucht hier ohnehin 
ſchon keine Spur, jo wird febft die oberflächlichſte Natur 
höher geſtimmt und erregt inmitten dieſes Centrums der Welt; 
jedes naive Gemüth muß ſich hier klein und beſcheiden fühlen 
iu der machtvollen Umgebung, nur der allerhärteſt geſottene 
Afterbildungsdünkel fertigt Alles entweder mit landläufigen 
Entzückungsphraſen, oder mit einer ſtaunenswerth ſichern 
Routine im Urtheil ab. Wo Archäologen und Kunſthiſtoriker 
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manchmal unwiſſend oder mindeſtens zweifelnd die Achſeln 
zucken, da verkündet ein zarter Damenmund nach augenblick⸗ 
lichem Anſchauen die richtige Löſung. 

Rom beherbergt indeſſen während des Winters nicht 
nur die große dilettirende Welt, ſondern iſt auch ein Sammel⸗ 
platz von Gelehrten und Kunſtforſchern der ganzen Erde, die 
hier auf Bibliotheken und in Muſeen nicht zu überwältigen⸗ 
des Material finden. Dieſe Männer der Wiſſenſchaft, theils 
junge aufſtrebende Kräfe, die hier Stoff ſammeln, ihre Bil⸗ 
dung vollenden wollen, theils längſt functionirende Profeſ⸗ 
ſoren, die Specialarbeiten unter den Händen haben, bringen 

das Winterleben Roms einen würdigen tüchtigen Cha⸗ 
racter, fie haben den Schulſtaub abgeſchüttelt, leben auf in 
dieſer Umgebung, ſie tragen das Meiſte dazu bei, die hieſige 
Geſellſch aft zur beſten zu machen, die der Fremde irgendwo 
finden kann. Haben ſie ihre Zeit Ban Bibliotheken ab» 
gearbeitet, einige Stunden die Sammlungen durchforſcht, fo 
ſuchen ſie gern anderen Umgang; man wird leicht mit ihnen 
bekannt und hat Genuß und Belehrung von ſolchem Verkehr. 
Deswegen verfällt die Geſelligkeit hier auch kaum jemals in 
den langweilen nüchternen Ton, der bei uns in Deutſchland 
ſo oft Wirthe und Gäſte zur Verzweiflung bringt; der mäch⸗ 
tige Hintergrund der ewigen Stadt giebt ſelbſt dem harm⸗ 
loſeſten Zuſammenſein Befreundeter eine gewiſſe Weihe und 
Bedeutung und tüchtige geiſtig hervorragende Menſchen fehlen 
faſt nirgends, wo man ſich auch vereint. Deshalb wird hier 
der Verkehr wirklich zum Genuß, Jeder lernt es bald, daß 
der in den engen Berhältniſſen der Heimath erworbene Ruhm 
hier, wo eine unmeßbare Summe von Arbeit, Gelehrſamkeit 
und Geiſt zuſammenſtrömt, ſofort verbleicht und verſchwindet, 
nicht nur die anderswo erworbenen Orden und Titel, auch 
der Schimmer von Berühmtheit kann in dieſer ſocialen Welt⸗ 
republik ſich nicht behaupten. 
urtheilt und ausgezeichnet nach dem, was er ſelbſt mitbringt 
und leiſtet, wirkliches Talent, beſonders Liebenswürdigkeit, 
Tüchtigkeit auf irgend einem Specialgebiete und andere per⸗ 
ſönliche Vorzüge ſind allein ein überall günſtiger Empfeh⸗ 
lungsbrief. 

So bietet denn dieſes einzige Rom Jedem Jedes. Wer 


militairiſchen Etabliſſements zu leitende Waſſer. In Bezug 


er, Kaufmann, De 5ſt 


4 Monate Gefängniß 


Der Menſch wird allein be⸗ 


Danzig, den 24. December. 

* Bekanntlich hat der Magiſtrat mit dem Militär fis eus 
wegen der Benutzung der Canaliſation und Waſſerleitun 
durch die hieſige Garniſon, einen Vertrag geſchloſſen, ei 
welchem der Militärfiecus küc die Benutzung der Waſſerlei⸗ 
tung zum Hausgebrauch, Tränken der Pferde und Spülen 
der Watercloſetts und Piſſoirs für die dem Militär fiscus 
gehörigen beſtehenden und im Bau begriffenen Kaſernen, 
Dienftwohngebänden, Wachen, Ställen, Lazarethen, Arreſt⸗ 


lokalen und Handwerksſtätten, ſo wie für den Ans 
ſchluß an die Straßenſiele aus allen den ebenge⸗ 
nannten und auch den übrigen militairiſchen Ge⸗ 


bäuden (u. A. Gewehrfabrik, Artillerie⸗Werkſtätte, Bäckerei, 
Waſchanſtalt ze) jährlich die Summe von 5000 . bis zum 
Jahre 1908 bezahlt. Der Vertrag wird der Stadtoerordne⸗ 
ten⸗Verſammlung in der nächſten Sitzung zur Genehmigung 
vorliegen. Bis zur Fertigſtellung der (bereits beſchloſſenen) 
Canaliſation in den Außenwerken wird der Militairfis kus 
nur 4800 jährlich zahlen. Vor der allgemeinen Inbetrieb⸗ 
ſetzung der Waſſerleitung zahlt der Militairfiskus bei etwai⸗ 
ger Zuleitung des Waſſers in einzelne militariſche Etabliſſe⸗ 
ments nach Maßgabe des in dem Waſſerregulativ enthalte 
nen Tarifs. Für andere Zwecke als für den Hausge⸗ 
brauch, Tränſen der Pferde und Spülung der Watercloſets 
und Piſſoirs zahlt der Militairfiscus nach den Beſtimmungen 
des Waſſerregulativs oder nach beſonders zu treffendem Ab⸗ 
kommen, ebeuſo für das etwa zu gewerblichen Zwecken in die 


auf die in Zukunft entſtehenden militairiſchen Gebäude bleibt 
ebenfalls ein beſanderes Abkommen vorbehalten. Der Militair⸗ 
fiskus unterwirft ſich den allgemeinen Vorſchriften, welche für 
die Anlage und Benutzung der Privatleitungen und An⸗ 
ſchlüſſe von dem Magiſtrat oder der Polizeibehörde werden 
erlaſſen werden und der Controle, welche rückſichtlich der 
Befolgung dieſer Vorſchriften für erforderlich erachtet wird. 
Die Ab- und Zuleitungen hat der Militärſiscus auf ſeine 
Koſten aus zuführen reſp. fo weit fie auf öffentlicher Straße a 
liegen, durch die ſtädtiſche Verwaltung ausführen zu laſſen. 
Ueber die vom Jahre 1908 ab der Stadt für die Benutzung 
der Waſſerleitung und Canaliſation zr gewährende Entſchädi⸗ 
gung bleibt ein beſonderes Abkommen vorbehalten. 

* Der penſionirte Kanzliſt Herr Krüger, Eimermacherho 
Kl. Gaſſe, feiert am 2. Weihnachts⸗Feiertage die diamantene 
Hochzeit. Der Jubilar wurde am 26. December 1809 nach den 
Beſtimmungen des Code Napoleon civilrechtlich getraut und wird, 
wie die ſilberne und goldene Hochzeitsfeier, auch das bevorſtehende 
diamantene Jubelfeſt ohne Mitwirkung eines Geiſtl begehen. 
Im Januar 1870 wird Herr Krüger 88 Jahre alt, Frau 
feiert im April 1870 ihren DDR IR: 1 — dieſes 5 Mr az 
ri ennt, 


hohen Alters noch fo rüſtige und geiſtig friſche Jubelpaar 
bern A mi uns demſelben zu dem bevorſtehenden Chrentage 

ich gratuliren. a 

* [OG erichtsverhandlung am 23. December.] 1) 
Kellner Oscar Lahries von hier hat, während er Re- 
ſtaurateur Sankowski ſervirte, geſtändlich den Erlös von einem 
Bier und 2 Portion Abendbrod, den er Se e 
verpflichtet war, für ſich verbraucht. Er erhielt dafür 
Gefängniß. — 2) Der Schuhmachermeiſter Wilh. Hiller von 
wurde wegen Mißhandlung des Reſtaurateur Pilath zu 1 
Geldbuße event. 1 Tag Gefängniß verurtheilt. — 3) Der Lo 
ſchmied Joſeph Galſchews ki in Saalau hat feinem Dienſtherrn, 
Gutsbeſizer v. Tevenar, eine Quantität Abfalleiſen PRO 
erhielt dafür 3 Monate Gefängniß und Ehrverluſt. — 4) Der 

ermann und der Arbeiter Peter Ackermann 


Knecht Ludwig Ack 


5. 5) Die unverebel. Wilhelmine Orlows ll, ee | 
im Dienſte der Frau Kaufmann Zen de dek 


„[Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm regelmä 
25 fliegende Fahre, Warlubien⸗Grauden Ze Prahm bei Tag un 
acht, Czerwinsk⸗Marienwerder re elmäh g fliegende 5 
I Marienburg. 28. Dec. Geſtern kagte unſer Kr 
einmal wieder über Chauſſee⸗ Angelegenheiten. n 
delte ſich zunächſt nur um Mittheilun 
und daran anſchließend um einen Antrag, die j 
Chauſſeebaucommiſſion aufzulöſen. Dieſer letztere ſchr 
gende Antrag war allerdigs vom Landrath geftellt, je 
wegs, wie Idnen neulich geſchrieben wurde, von dem 
gegangen, vielmehr hatte die Commiſſion ſelbſt darg 
eine Entſcheidung des Kreistages darüber herbei 
denn eigentlich noch Ausſichten für die Chauſſee vorhanden 
oder nicht. Von dieſer Entſcheidung hing ſelbſtredend die € 


ſich abſchließen will von aller Welt und in ſeinem Stübchen 
eifrig ſtudiren, den ſtört keine conventionelle Sen 
gegen Andere, kein unbequemer Eindringling au . s 
Sammlung, die Gelehrten finden hier in Büchern und Denk⸗ 
malen unerſchöpfliche Quellen, der Piinftler Vorbilder und 
Modelle, wie die Welt ſie ihm nicht zum zweiten Male biete, 
der Mepſch von allgemeiner Bildung, er iſt hier wie et Na 2 
eigentlich am beſten daran, kann in der allerbeſten Geſellſchaft 


über die Lage der S ) 2 


lernen, ſeine Anſchauungen bereichern, auf jedem Gebiete 
Neues und Vollendetes ſehen und ſich bei der unbeſchreiblichen 8 
Leichtigkeit des Verkehrs und der ee des geſel 
ligen Tons aufs vieljeitigfl@ünregen, die intereſſanteſten Bere - 
bindungen knüpfen, und der reiche der mit feine 
prächtig geputzten Gattin und den ſchönen Töchtern allabend: 


lich gegen Sonnenuntergang in ſtattlicher Karoſſe a 
Bincio fährt, ſich dort an den Garten⸗Concerten erfreut, einen 
Winter voll Schnee, Sturm und Froſt aus un Leben 
ausmerzt, wird und muß ſich hier ebenfalls wohl fühlen, denn 


auch ihm bieten Kunft, Natur und Geſelligkeit in Rom immer 
noch mehr als irgend anderswo. 3 
gewöhnt iſt mit en N 


Nur auf eins muß man verzichten. Mer 
lebhaften Intereſſe den politiſchen Ereigniſſen zu folgen, u 
wohl ſelbſt je nach feiner Kraft thätig an der Ford Ze: + 
vaterländifcher Intereſſen zu betheiligen, dem fehlt hier etwas 
und zwar etwas Weſentliches im Leben. Dieſe ruhige, nu: 
leiſe vou Weihrauchdüften durchzogene Atmosphäre, in der 
nichts vorgeht und was noch etwa paſſirt, todtgeſchwiegen 
wird, erſtickt faſt gewaltſam jedes Intereſſe an den 27 
ereigniſſen. Anderswo, in Frankreich, in Oeſterreich, in 


. authentischen 


der Commiſſion ab, welche, wie es ſcheint, müde war, ein bloßes 
Scheindaſein zu führen und leeres Stroh zu dreſchen. Ferner hin 
auch von dieſer Entſcheidung die Frage ab, ob die bereits au 
den Bau angekauften Materialien oe noch länger liegen bleiben 
oder verkauft werden ſollten. Die Commiſſion hatte ſich für die 
geſtrige Debatte vollſtändig gerüſtet, ihre Rechnung gelegt und 
übergab dieſelbe durch das Commiſſionsmitglied, Rentier M. Lietz⸗ 
Marienau, welcher der Versammlung in einem ſehr eingehenden 
Vortrag von der Lage der Sache Kenntniß gab. Man erfuhr bei 
dieſer Gelegenheit, daß die propinzjalſtändiſche Chauſſeebau⸗Com⸗ 
million jetzt einen definitiven Beſchluß über die Ar Kreiſe Ma⸗ 
rienburg zu bewilligende Prämie gefaßt habe und knüpfte daran 
den Wunſch daß der vorſitzende 8 jetzt noch einmal eine 
neue rn vorlegen möchte. Nachdem ſich der Bürger: 
meiſter Horn für den möglichſt baldigen Verkauf der Steine, da 
ch das Quantum derſelben leicht verringere, ausgeſprochen, der 
aurath Gersdorff dieſen Antrag aber bekämpft hatte, wurde 
beſchloſſen, die Steine für jetzt nicht zu verkaufen und den Land⸗ 
rath um eine neue Propoſition zu erſuchen. Letzterer verſprach in 
möglichſter Eile einen neuen Kreistag Se — Unſer 
ſpecielles 55 15 Sache ift nun aber Folgendes: Erſtens fras 
en ns, ob die Beſchlüſſe der Provinzialſtändiſchen Commiſſion 
0 chon als erh Bindendes angeſehen werden können, da doch der 
Provinziallandtag jedenfalls zuerſt ſein Placet abgeben muß. 
fande erſcheint es uns bedenklich, jetzt noch auf die im Noth⸗ 
3 verheißene hohe Staatsprämie von 20,000 reſp. 10,000 
zu rechnen. Drittens zweifeln wir, ob die Stände dee ſämmt⸗ 
lichen 7 Meilen des 8 er ausbauen werben, 
wir denken vielmehr, der Kreis pe genug, wenn er die eine 
Linie Marienburg, Neuteich, Tiegenhof, Platenhof berſtellt 
und zwar in 3 Jahren. Reſulkat des neuen Kreistages ift 
alſo immer noch ein hoͤchſt problematiſches, wir wünſchen aber 
den Ständen Glück zu dem geſtern durch den Mund des 
Deich af Boſchke⸗Fiſchau geäußerten guten Willen, 
endlich einmal eine auſſee zu Stande * bringen. 
Außer der C n kamen noch mehrere andere 
* e rich Berathung, aus denen wir Folgendes hervor: 
u ichtung einer Ackerbauſchule wurde abgelehnt aus 
die ie wir hier nicht . erörtern wollen. Die Angelegen⸗ 

heit wird nun wahrſcheinlich im Privatwege unter Zuhilfenahme 
0. 1 dee Staatsbeitrags weiter verfolgt wer⸗ 
den. Eine Streitfrage, ob in dem Seitens der Gemeinde an das 
e Diakoniſſenhaus zu diene Pauſchquantum von 5 Ar 

für Pflege und Medicin auch die Koſten für die zu gewährenden 
Heilbäder enthalten ſeien, entſchled die Verſammlung im Wege der 
Interpretation zu Gunſten der Krankenanſtalt, auch 
wurde von der Normirung der Preisanſätze für die Bäder Abſtand 
genommen. Eine Aufforderung des Oberpräſidiums zur Bildung 
eines er ndes wurde abgelehnt, weil man annahm, 
daß der jetzige Modus jedenfalls der billigere ſei wegen der Mög⸗ 
lichteit der Natural⸗Armenpflege. Der erledigte Kreis⸗Communal⸗ 
kaſſen⸗Rendantenp ey wurde durch Wahl des Reutmeiſters Dorow 
4 — beſetzt und die Kreis⸗Communalkaſſen⸗Reviſions⸗Commiſſion 
durch Wahl des Bürgermeiſters Horn ergänzt. — Während der 
Verhandlung benutzte der Landrath eine Pauſe zu intereſſanten 
Mittheilungen über die in vielen Zeitungen beſprochene Unter⸗ 
1 eit eines blinden Kriegers aus dem Jahre 
Das ganze . Mr Angelegenheit läßt ſich unmöglich 

öffentlich erörtern, 1 viel ſcheint aber wohl feſtzuſtehen, daß die 
San des von dem Krieger⸗Vereins⸗Vorſtande erlaſſenen Auf⸗ 
Baus nicht ganz correct geweſen iſt und zu einer irrthümlichen 
an Bu ve 1 geben mußte. Der Landrath behauptete, 
Fi ender dieſes Vereins dieſes Verſehen nicht vers 

ſchuldet la und die 1 ger ihre Anſicht dahin zu 


Wien, 23. Decbr. Abend⸗Börſe. Creditactien 255, 80, 
Staats bahn 397, 00, 1860er Looſe 96, 30, 1864er 0 a 0, 
Anglo⸗Auſtria 274,00, Franco⸗Auſtria 98,00, Galizier 242 
Lombarden Fr 80, Napoleons 9,874. Schluß matt. 

ffiz. Schl ußcourſe. Rente 60, 00, Bankactien 733, 00, 
Nationalanleihe 70, 10, Creditactien 254, 80, 1860er Looſe 95. 40, 
London 123, 75, Eilbercoupons 121,15, Ducaten 5, 83. 

Hamburg, 3. Dechr. [Getrelde markt! Weizen und 
Roggen loco leblos. Weizen auf Termine ſtill, 2 1 * 
Weizen der December 5400% 105 1 1081 & 

5 109 Br., 108 Gd., der April: Mai 11 
Br, 109 Gd. — Roggen Yır Seeber 3 5000 # 75 Br., 74 Gd., 
dur December⸗Januar % Br., 74 Gd., er April⸗Mai 775 Br. 8 
77 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte u — — Rüböl feſt, loco 26, 
Ze Mai 25%, er October 244. — Epfritas ruhig, loco 20}, 


ember 208, er Frühjahr 201. — ale 2 — Zink ver⸗ 
kauft um Gentner Evecioimauke loco 10,000 . rühjahr 
2 1. — Petroleum ruhig, Standard white, 129 05. Br., 


15 Gd., 20 December 15 Gb., dar Januar⸗April 144 © 
Aber dam, 23. Decbr. i‘ eee 


Geſchäftslos. 

London, 23. Decbr. [Schluß⸗ 2 u Conſols 9 

7 Spanier 171 . e 5% Rente 5 e 
9 135. 5% Nuſſe de 1822 851 5% 

862 854. Silber 60%. Türtiſche Anleihe de 1865 444. 
cumäniſche Anleihe — 6%. Verein. Staaten r 188% 
Neue 1252 2 Prämie. Feſt, aber geſchäftslos. 

Lo Decbr. Bankausweis. Notenumlauf 
22,654, 940 1 254.630), Baarvorrath 19,233,617 (Zu: 
nahme 66 „508), Notenreſerve 10,662,410 (Abnahme 200,665) 
Pfd. St. — Platzdiscont 3 %. — Geld knapp. 

Liverpool. 23. Dechr. (Boa Soringmaan & Co.) [Baums 
Bolle: 10—12,000 Bad. Umſatz. Niddl. Orleans 11, middl. 
Ameritanlſche 114, fair Diolleras 9%, middling fair bollerah 
9, good middling Dhbollerah 84, fair Bengal 8, New fair 
Oomra 9, Pernam 12, Smyrna 10. Unveränd ett. 

(Schluß bericht.) Daumpole: 12,000 Ballen Umsatz, 
davon für Speculation und Srport 2009, Ballen. Sehr ſtetig. 
Morgen ift der Baumwollenmarkt geſchloſſen. 

Paris, 23. Dechr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 72, 47— 
72, 60 —72, 60, talieniſche 5% Rente 56,65. Oeſterr. Staats⸗ 
Eifenb n⸗Actien 22, 50. Crebit⸗MNob.⸗Actlen 210,00. Lombard. 
Fiſenbahn⸗Actien 523, 75. Lombardiſche og 252, 25. 
Tabals Obligationen 442,50. bals⸗Actien 670,00. Türken 
45,17. 6% Ber. Staaten Ye 188“ ungeſt. 973. — Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 92 gemeldet. et und belebt. 

Baris, * Dechr. Rüböl er December 100, 50, 75 Ja⸗ 


85 W. 


nuar⸗April 99, 25, e Mai + September 98, 75. — Mehl dee 
December 54,75, Jer Januar⸗April 55,50, er März⸗Juni 56, 50 
Spiritus Pe. December 54, 00. — Regenwetter. 


Paris, 23. Decbr. Bankausweis. Baarvorrath 

1,266, 842,696 (Zunahme 6 971.607) „Bortefeuille 597,357,303 

Werthpapiere 106 828,15 50 

(Zunahme 375 880), Notenumlauf 1,348,369,150 unahme 

2,420,100), Guthaben des Staatsſchatzes 231, 458,259 (Zunahme 

11,588,103), laufende Rechnungen der Privaten 405, 010,109 (Ab⸗ 
nahme 8,900, 627) Frs. 

Antwer pen, 23, Decbr. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen leblos. Petr a (Schlußbericht.) Rafft⸗ 
nirtes, Type weiß, loco 59%, r December 594, er Januar 
59. — 3 Es ſind 10,000 Faß angekommen. 

vork, 22. Decbr. (der atlant. a (Schlußcourſe.) 


Gerſte ur 4320% unverändert matt, loco große 110-1144 
| 2 234— 240 bez., Heine 105 - 10/ % 2 231233 er 
7 r 5400% unverändert, loco weiße Mittelwaare 2 310 

bez., do. Futter: r April⸗Mai 1870 2 3% Br., 315 Gd. 
* 30 Br. 45 ee fein 2 515 Br, 500 Gd, ordinär 


Sp king ar 89800 Tr. loco 14 % bezahlt. 
Dis Helteiten ber Kanfmannicaft. 
Danzig, ben 24, December, [Bahnpreiſe.; 
Weizen jehr Heine Zufuhr, Preiſe unverändert, aber feit, bez. für 
roſtige un lere Qualität 115/117 —118/120 122/60 % von 
62/64 - 65/66 —67f—70 , für beſſere Qual., wen ig oder 
707197 70 | u de 455 5 = 130/38 2% von 
, 7 es Yır ol 30 —5 
Roggen * 120-123 1354 mit 47 — 48 — 50 514 & 
Nr 8 
erbſen, ed 50 513 vr 90%, 
Gerſte, Heine, 103/5— 108010 T nach Qual. 38— 39/393 855, große 
8070711, nach Qualität von 38/39 — 40 /A1/dl} Gas 


r 7 
Hafer 242 —26 Sp Yır 50 
Spiritus 144 . er 8000 Tr. 

Getreide⸗Borſe. Wetter: ſeit geſten anhaltender Schned- 
fall bei milder Luft. Wind: NO. — Pre unverändert 
115 verkaufte 60 Hr Bezablt ware für bunt 110/14 72.384, 
1164 395, 1184 % 5.435, hellbunt 1147 
, 420, 120, 1232 2 305 „ 440, 1% f 450, bochbunt 
91008 129% 7 4527, 130% . 456, weiß 126 2 460 vr 

&, Auf April: Mai-Lieferung find 1000 Centner bunter Weir 
= 14207 zu 59 , incl. Factorei⸗Proviſion gehandelt. Roggen 
it au 1 . 25, 120%, 121 292, 1234 

# 5 306, 126 K 315 Yır 4910%. Umſatz 


30 Saft. „A1 2 iſt 1237 * 317% Yr Mai- Juni Pe 


4910 en * Gerſte 105% K 231, große 110% 
725 , 235 uur 4320. Weiße Erbsen 4 310 
sr Spiritus 14 be bezahlt. 
feln 2 % und 2 d 3 K pro Maß bez. 
reiſe für > und Heu.] Für Stroh wurde be 
blk; Der Schock 6—64- 7 &, für Heu Ye Centner 223 —25 u.. 
Königsberg, 23. December. iR H. 3.) Weizen loco ruhig, 
bochbunter e 88% Zolg. 68/76 e r, 116/177 65 V bez., 
120% 69 8 bez., 1234 659 Fe 14% 68 Ks bez, 125/26 
70% Ar bez, 126% und 129% 71 S bez., bunter e 85% 
Zollg. 60 bis 72 Mr. Br., rother ur 85% Rollg. 65/72 . Br., 
125262 66 Au bez — Roggen loco ſchließt matt, er BOX 
Zollg. 45/52 . Br., 116% 454 As in. 114/15 43 A» bez., 
117184 46 1 7 bez, 1 47 V bez., 122% 47/48 855 
72275 123/24 %/ 49 Gr bez., 125% 50 Sr bez., 121 47 I bez., 
124 49 S bez., 127 483 Ge bez., * 5 eh, 
Fr December er 80% Zollgew. 49 u. Br., 
Sräb ahr 1870 r 80 u 81 2 2 05 


loco n 50% Sole. 295 7 . air 231 


50/62 8 
Zollg. se 68 6 Zollg. 30 bis 
Br. 10 5 855 5 * — ige ig feine, d 70% Zollg. 78 

Pr 2 Zollgew. 60/75 . Br., orbinäre 
75 70 Bol. 45/60 Dr. — Kleeſaat, weiße dee en 14/25 


Bob A0 20% Hacker a 27T 12 ſter 204), Wechſel⸗ r. — theum Ver Br. — Leind ohne 85 
Pd Bde eflung be har in 5 bel Tü uſtandig | ud a. 3 . Ir aniſche Anleihe ue 1882 | Fak 105 & Br. — Agel de . ohne Faß 12 % 5 — 2 
5 bee Sa fernen nd J Fuß 9 $ Bol. 6 orn vollftänbig | 1133, 6% Am Anleihe 2 1852 © Bonds 114}, Leinkuchen Ya , 67/7 2 Br. — 68 
nertennung der mehrjährigen, verdienstvollen Thä- 20 äber Bonds 0005 Mino , e W ir = Ye 5000% Tralles und in Bolten v ES; 
üigteit im Handwerkerverein iſt der Faftlzrath Leſſe zu Berlin | Niddling Upland . oleum raffintrt 31, Wats 1.14, Mehl | mindeitens Quart, unverändert, loco ohne Faß 142 28 
ß Verei ur zu Kerlin | kertra ftate) 5. 10 — 5.70. Zucker 114. Schleſiſches Zink 6 Ets, in | Br., 14 % Gd, Ar Decbr. ohne 705 1 1, 1 # 5 
= E e des Vereins ernannt. Für Kreisgerichts⸗] Gold. — Fracht für Geirelde Ye 3 iverpool (ar Sb, der Der. his Npril ‚ #5 
dad Ghomfe, welcher nad Dortmund derte und ven able | Yuiken 44, do. für Baumwolle (sr 310) 4 O5. in monailigen Kate, Ar Feld, 1870 ohne Rah 1 
1 Er 2 bee I m e ee vertreten hat, findet heute Berlin, 2.4 Decemb e. 21 2 Min. Nadın. Br., Ks re Juli⸗Auguſt ohne Faß 1 RS 
S = ie Ködni eben, 8, eg 9 dere hene et, ch bei Angekommen in Pag 4 Up 5 Rahm. — 6 6.“ = 5 95 „fer b m 5 
3 n Anweſenbeit n eiter in hieſtger Ge ange⸗ Rothe e 
| N 15 e bers be eh ur mit mas m ae en e ee Scheuen 595 593 225 7 ah 125 dich Sen 5 "Helle ont för, ‚uoefübet, 1 en ug 
Shin, ni 110 Dir "and man ben den Cand, med, Clemens . 510 44% 4% do. 79/8 er Ei 22008 50--66 * — 
9 5 mit der een dar Lebrerfrau Raa be, geb. Butzty, Sur 44706 . 144 %¼8 141 nach Dualität — Accu loco Fr: 20008 443457 x 
i 8 > Wohnung des Erſteren tobt vor; Beide batten Gift ge⸗ Dechr.⸗Jan. 44% 44% Lomb. Prior. Ob. 2484/ 2488 December 444 — b Weben Saar a 11 “a 
kommen, die Glaſer, aus denen fie. den Tod getrunken BR April⸗Mal ... 44/8 44¼ Oeſter. Silberrente 57 ¼ 575% 3. — ee I ur 1207 . 
50h r men. (8.5 8) | Rübol, Dee... 12½ 18½ Deitert. Banknoten 82 82% 7 | 
1 Für den Weiterbau der Südbahn von Lock nach Snritus behauptet | ! 74/8 74/8 
Ae e d e ee e e A ee, Ban Se | 
i .“ aus guter Quelle erfährt, die Chancen günſtig Na loco. 8 Danz. Priv., B. 85 104% 1045/8 
ii; es fehlt nur noch an der Sanction des Kaiſers von | 5e Pr. Anleihe : 5 100% Sanz Stadt⸗Anl.. 95% 95% 
Rußland, um die mit dem ruſſiſchen Miniſterium in dieſer x do. 92% 925, Wechſeſcours Lond. — 6.23% 
Beziehung getroffenen Verabredungen ins Leben treten zu | Staatsſchuldſch. 79% 80 l 


laſſen. (Daß die Bahn vom ruſſiſchen Miniſterium bereits 
coneeſſtonirt iR und die näheren Bedingungen haben wir in 
Nr. 5825 d. Ztg. und folgende bereits mitgetheilt. In meh⸗ 
reren Zeitungen wird die Ertheilung der Coneeſſion für dieſe 
Linie für eine Niederlage Katlows und ber natiogal⸗ruſſiſchen 
Partei, welche bekanntlich entſchieden gegen dieſe Linie war, 
| wet ein glaſig = weis 127 Fr . en Br. 
25 126—128# 


chaffhauſen, 21. Br L de dem Dampfboot „Rheinfall“ — Se er 0 a 2 1 


Fondsbörſe: feſt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am A. December. 


Weizen Pr 5100 fe Schſſſsliße 


Neufahrwaſſer, 24. dez Wind: ONO. 
Angekommen: Fennenga, 3 Gebröders, Windau nu 
Amſterdam, Holz. 
Reioutntet: Transportdampfer Rhein. 


der Geſellſchaft Schaffhauſen iſt geſtern Nachmitta bei Station 28 = 2 2884 — l ˙ ... : Er = 8 
Berli 2 ae a Dampjteijel er A Das iR 8 eBay 2 | „ bis 460 bez. Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. ? 
Schiff wurde in Stücke de erriſſen, 4 user und von der ordinar . . 117120 /., 380410 Meteorologiſche Beobachtungen. Rees 3 
84 smannſchaft find 3 Perſonen todt; außerdem ſollen noch Roggen % 4010 behauptet, 5 am „ — 
TR ku „oe 114—120/1—121/2—123—126# 20 Stand in Wee. Wind un Weiter, 
Börjen-Deyelägen der Danziger Zeitung. ei 85 — 303 — 315 bezahlt. | Bar. Lin. 92 — 
Fr ankfurt a. M., 23. Dec. Effecten⸗Hocietät. Ame⸗ 15 * 2 9 0 1870 12370 E 317 bezahlt u. 333,99 0,0 Ot, friſch, bezogen mit Schnee, 
tener 94, eicher 245, Staatsbahn 3841, 1860er Looſe 5 Br., do. Pr Avril Mal 1224 2315 Br., 9 3 55 332, 50 0% Dlic, flau, dick mit Schnee. 
798, Lembardeu 2474, Galizier 232. Sehr feſt und lebhaft. \ 0,0 4 88. mäßig, did mit Schnee. 


er Fonds 23. 1 Preußiſche Fends. ur- u. N= Rentenbr. 7 Boln.Gert.A.A3003L5 > 
Berlin hörsevom 23. Dechr Tan Staatl, 10415 217-4 63 Fri l. Anl. 1 8. W de. Bart. 500 fl ine 2 
üdbahn St.⸗ Br. 74 1100 10 taatsanl. 1859 5 100 bz rege — rück. 1882 5 914 u 8 5 “ 
142 0 do. 5 fe \ BWeglel-kuurs zem 23. Dee. 
10 en 70 1808. IBr. erden Da ET Ss 
a 1 480 57 55 do. 925 b de. 2 Non 5 14 6 
Am N 6 4 by bo. 50/52 4 | 843 bz ‚Hamburg kurz 1519 63 
Ber 1 A. 8 41327 bi bo. 4. 821 bz do. 2 Mon. 3 1 1* b 
Lan. 15 en Stutz Sn 2148 4 Fan Mn. 80 f | 
Berlin: Botab 17 4 20 f I. Prioritäts-Dbligationen. Se . 5 100] 6 Wien Oeflerr. . 8 . 5 SR 
Berlins 81 4 05 RursbCharlow 174 © do. do. 44 934 bz 90. e — 91 do. do. 2 Mon. 5 814 bz 
N Böhm. Sac 6 5 a 4 6 rsl. Alem 5 794 05 e n 373, Di de. 1800: Yosle 5 181-790 6 en r 33 us 
| 9 15 10 N Ni 411 8 Bart: und eier. drs se 4 891 . r£oofe | 9 a Es 5 San 5 1 
n * 4 120 b Dividende pre 1868. Bf. ren d 727 b Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 7 724 b . 9 
= Fofel⸗Oderberg WBUBB.)| 7 4 10 03 Berlin. Kaſſen⸗Berein 93 4 168 @ I. 4794 4 2 Anl. 5 95 847 0 IBeeisburg 3 Bd. 6/8145 
50. 8 7 441094 b Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 133 63 1251 8 warmen; 31 71% bi bo. do. 1862 5 854 5 1 do 3 Mon. 6 
be. do. 7. 5 109 Danzig Priv. Bank 4 | 1044 © | 4 801 b. vo, Sid. 186415 90 G Felge; 8 age 
e 14 4175 G „ic bomm Antbeil 9 4 1375 b; 0 ſche 4 | 818.5 2 9 & Bremen 8 Tage 
8 ftabt 15 4 143 bz Go aer Creditb.⸗Pfdbr. — 5 3 G Schleſiſche at wu aeg, 54} 5 93 &old- und Pu tier, elb. 
Rab 19 4 bz Kön gebers Priv.⸗Bank 4 4 106 0 Weſtpr. ritterſch. 71 bz daf. r. brenn. ar 5 1194 — 1228 
Nele en 9 4 141 u Magdeburg „ „ 4 4 94; 8 do do. 14 1 60 do. do. 18061 5 1161 03 Fr. B m. N. 907 U Nap.5 127 
er A 423 Oeſterreich. Crete 13 5 137 7-81-4-91-1t˖3 do do. 41 84 5 508 Aut 3 5 66 63. obne N. 59/1 bi Ssbr. 1133 03 
Age 4 |4 | 866 ba Bofen Provinzialbank 4 104 8 do. II. Serie 5 | 944 5 5 0 7 9 85 W. 824 bz Sys. 6 24 © 
| Sweigbahn 44 4 | 884 8 Preuß. Bantstintbeile | 8 2 1421 5 bi do. neue 4 78 8 TEN 67 Poln. Din. — Gldl. 9 10 G 
Pa Yes A. u. G. 16 31170 bz Bomm. B. en — 5 933 bz do. do. a 30 5 br. 2 4 69 Bal o. 744 65 ld 467% b 
. 15 |3$170 et bu 8 Pomm. R. Privatbank 5 4 89f et bz 0 Danz. Hup.⸗Pfdbf 5 89 G90 Gl bo. Pidbr. Liauſd. 4 | 56% * lars 1420 Sub. 3025500 


Freireligidfe Gemeinde. 


Am 1: und 2. Weihnachtstage Vorm. 10 


Uhr: Predigt Herr Prediger Röckner. Am 1. 


Feſttage Abendmahlsfeier. 


eute 6% Uhr früh wurden wir durch die Ges 


g 


burt einer Tochter erfreut. 
Schidlitz, den . J. 81 5 = 
ehrer J. Lipezyn 
(1693) und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
„Heute früh 105 Uhr wurde meine liebe Frau 
Emilie, geb. Liegnitz, von einem kräftigen 
Knaben glücklich entbunden. 
Berlin, den 23. December 1869. 
70 O. Dallmer. 


Bekanntmachung. 
Die am 31. d. Mts. fällig werdenden halb⸗ 
jährlichen Zinſen von den älteren Danziger 
Kämmerei⸗ Stul ſcheinen können im Laufe des 
Monats Januar 1870 an jedem Wochentage in 
den Stunden von 9—1 Uhr Vormittags gegen 
Einlieferung der Zins⸗Coupons von unſerer 
Kämmerei⸗Kaſſe in Empfang genommen werden. 

Da zig, den 7. Dezbr. 1869. 

Der Magiſtrat. 960) 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß wir die Beiträge für den Beſuch 
der Börſe pro 1870 ebenſo wie in den Vor⸗ 


jahren: 
1) für Mitglieder unſerer Cor⸗ 
poration auf 12 
2) für Kaufleute, welche unſe⸗ 8 
rer. Corporation nicht ange⸗ 
hönen, auff. 18 
3) für 5 Nicht⸗ 1 
4) für Fremde, welche die Börſe 
monatsweiſe beſuchen wol⸗ 
len, auf monatlich 2 
normirt haben. = 
Den Mitgliedern unſerer Corporation, welche 
bisher Inhaber von Börſenkarten waren, werden 
wir die pro 1870 ausgefertigten Börſenkarten 
durch unſern Boten bei Beginn des neuen Jah⸗ 
res zuſtellen laſſen. Nichtcorporationsmitglieder 
haben zuvor bei uns die Ausfertigung einer 
Börſenkart für das neue Jahr ausdrücklich zu 
beantragen. Der Börfencaftellan, Herr Kutz⸗ 
bach, hat gemeſſene Weiſung erhalten, ſtreng 
darauf Acht zu geben, daß nur ſolchen Nicht» 
mitgliedern, welche im Beſitz einer Börſenkarte 
Dr der Aufenthalt in der Börfe während der 
örſenzeit geſtattet werde. 
Danzig, den 23. Dezbr. 1869. 
Die Aelteflen der Rauſmannſchafl. 


Goldſchmidt. Biſchoff. Albrecht. 
Aufhebung d. Petroleum⸗ 
Auction. 


ie auf Dienſtag, den 28. December 1869, 
Vormittags 9 Uhr, in Neufahrwaſſer angeſetzte 
Auction über a 
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25 Fäͤſſer raffinirtes 


Amerik. Petroleum 
wird hierdurch Gerlaci 


Gerlach. Ehrlich. 


Meine 
Aanarien⸗ und Muſchel⸗ 
Ausſtellung 


bleibt dem geehrten Publikum bis zum 
7 er zur gefälligen Anſicht. 


Anguft Hoffmann: 


Schönes empfangen, welche 

ich zur geneigten a el 

beſtens empfehle. Vorjäh⸗ 

ur ſehr gut confervirte franz. 

allnüſſe verkaufe zu ſehr billi⸗ 
em Preiſe. denen 

0 . iligegeiſtg. „gegen 

bert Mech, fer d. Jabanntsſchlte 


5 V habe etwas 


NIN ERS 


neue Familien-Nähmaschine empfiehlt 
zum Fabrikpreise die Haupt-Agentur 
von - 


N. T.ANGERER, 


Danzig, Langenmarkt 35. 


Handnähmaschinen, 1.2 Faden nähend 
"USSIP.LH-SOAFUF NZ UONIN.LUOP 408d 


Bekanntmachung. 

Auf Verlangen mehrerer Kaufleute ꝛc. zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß ich von jetzt ab 
neben meiner Güter Spedition per Waſſer auch 
noch die Güter⸗Spedition von Czer⸗ 
winsk nach Marienwerder, Rieſenburg, Ro⸗ 
ſenberg u. ſ. w. und zurück nach Czerwinsk bes 
treiben werde, und bitte um geneigte Aufträge. 

Kurze brack, im December 1869. 

H. Liebnitz, 
(1697) Spediteur. 
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Liqueur-Fabrik 


Guſtav Springer 


empfiehlt 


Punſch⸗Eſſenzen, Ara, Cognac. Rum, ſowie alle feinen und 


Sämmtlich 


dieſelben ſind heiz⸗ 
bar und werden 
durch Dampfkraft 
in Betrieb geſetzt, 
empf. als ein neues 
und intereſſantes 


a ö A 


Victor Lietzau, 
Mechaniker & Optiker in Danzig, 
Brodbänken⸗ u. Pfaffengaſſen⸗Ecke 42. 


A 5 
Rothwein, 
namentlich zu Bowlen empfehlenswerth, empfin⸗ 
gen eine größere Partie und offeriren, 50 Bou, 
teillen a 0 Gr, 25—50 64 SH, 12—25 7 H. 
unter 12 77 Gr 
Robert Knoch & Co., 
(15277 Jopengaſſe 606. 


ateau Latour 30 Sgr. pr. Flaſche, 
Chateau d' Aux 20 „ „ 55 

Medoc Margaux 13% , „ „ 

(reine franzöſiſche Weine), 

Jamaica⸗Rum zu 13½, 16 und 20 Sgr. 

per Flaſche, 

Achten Cognae zu 16, 25 und 30 Sgr. 


per Flaſche, 
offeriren als ſehr preiswürdig 
Alexander Prina & Co., 
(1486) Gr. Gerbergaſſe 4. 


Deutſchen 


Champagner 
aus der Fabrik der Herren Kloß & Förſter, 
Freiburg, offeriren zu Fabrikpreiſen 
12 Flaſchen für 12 Thlr. 
Alexander Prina & Co., 
(1487) Gr. Gerbergaſſe 4. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


im Schützenhauſe. 
Während der 3 Feiertage erſuche ich das 
hochverehrte Publikum, ſich frühzeitig Billete aus 
den Commanditen beſorgen zu wollen. Es haben 
an jedem Tage nur 1000 Perſonen Einlaß und 
iſt der Vorverkauf ſchon bedeutend. 
(1710) F. W. Streller. 


Montag, den 27. November, am 3. Feiertage 


eröffne ich meine 


Große Ausſtellung 
W Neujahrs⸗Gratulatianen u 


eruſten, ſcherzhaften und humoriſtiſchen Inhalts 
in mehr als 2000 Muſtern. 


Neujahrs⸗Scherze 


ſehr pikanten und humoriſtiſchen Inhalts in vorzüglicher Ausführung. Anſtands⸗ 
karten ebenfalls reichhaltig vorhanden. 
e Neujahrskarten 
ſind in überraſchender Auswahl bei mir vorräthig und zu Berliner 
Verlagspreiſen zu haben. Converte gratis! Briefmarken vorraäthig. 
Bei größeren Einkäufen Briefmarken gratis. 


J. L. Preuss, 


No. 3. Portechaiſengaſſe No. 3. 


Die ſeit faſt fünfzig Jahren beſtehende und als beſtrenommirt bekannte 
Pianoforte⸗Fabrik 


J. B. Wiszniewski, 
Carthäuſerhof — Heiligegeifgaſſe 126 — Carthäuſerhof 
empfie 


größte Auswahl, von Bianiı ino's ſowohl j i 
als auch Flügeln. 


Sämmtliche Inſtrumente nach neueſter Conſtruction und in Eiſenrahmen. 
Be Garantie. Preiſe billig. a 
NB. Bechſtein'ſche Flügel und Pianinos jetzt wieder vorräthig. 


billigen Liqueure in größter Auswahl. 


(1700) 


(1583) 


Feſchen Aftracpaner 


Caviar empfiehlt 

A. Fast. Langenmarkt No. 34. 
Straßburger Gaͤuſe⸗ 
leber-Paſteten, Roque⸗ 
fort, Camembert, 
Neufchateller⸗, Che⸗ 
ſter⸗, Schweizer-Käſe, 


Pumpernickel en 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Eine Partie guter Spiritusge⸗ 


binde iſt billig zu verkaufen. Nüheres bei 
Richd. Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Das Weihnachtsfeſt 
Gartenbau⸗Vereins 


findet Dienſtag, den 28. d. Mis, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Herrn Selonke ſtatt. 
Billets ſind bis Freitag Abend, den 24. d., 
u haben bei Hrn. Schwander, Heiligegeift ‚alle 
o. 18, und bei J. Radike, Neu zarten No. 6. 
Gaͤſte können eingeführt werden. 
Die Feſt⸗Commiſſton. 


Rathsweinkeller. 


Grosses Concert 


am 23. und 24. December, ausgeführt 
von der Kapelle des 1. Leibhuſaren⸗Regiments, 
unter Leitung des Herrn Muſikmeiſter Keil. 


Anfang? Uhr Abends. Entree 22 Sgr. 


3 Thlr. Belohnung 


demjenigen, der eine lederne Taſche Fiſchmarkt 16 


abliefert, in der ſich ein Opernglas befand, un 


die auf dem Wege vom Schügenhaufe bis un 


Fiſchmarkt verloren wurde. 


4 an den Weihnachtsabenden, am 
des 


| Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


bei großem Concert. — Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. Kaſſenpreis 77 
Sgr., Kinder 5 Sgr., Billets 3 Stück 15 Sgr. 


j F. W. Streller. 
Am Weihnachtsheiligabend iſt die Ausſtel⸗ 
lung geſchloſſen. 1634) 


ö Leutholtz’s Local, 


$ Grande soiree musicale 


A 23. und 24. December, von ber Kapelle 

\ 4. oſtpr. Grenadier⸗Regiments No. 5 

unter Leitung des Herrn Muſikmeiſters 
Schmidt. 


7 


5 Spliedts Salon ın & 
Jäſchkenthal. 


CONCERT 


von 


Oscar Brogi 
unter Mitwirkung ſehr geſchätzter 
uſikfreuude, N 
am 1. u. 2. Weihnachſsfeiertag. 
Entree 5 % Loge 22. * 


Anfang 4 Uhr. * 
Der Concertflügel (Preis 400 . 

iſt aus der Fabrik des Herrn Weykopf. 
s Aug. Fr. Schultz. 


Pariſer Keller. 


Heute, ſowie alle Abende 


grosses Concert. 


f Von 8 Uhr Karpfen in Wein. 
(1698) A. Bujack. 


Verein zur Wahrung kaufmänniſcher 
Intereſſen zu Danzig. 


Verſammlung der Mitglieder? Montag, ben 
27. December c., Abends 7 Uhr, im Geſellſchafts⸗ 
hauſe, Brodbänkengaſſe No. 10. 5 

Tagesordnung bei den eee 


einzuſehen. 
ei Der Boritand, = 
Danziger Stadttheater. 


biermit einem verehrten Publikum die Ans 
zeige, daß Fräulein Orgeni den vielfachen 
Wünſchen um ein verlängertes Gaſtſpiel nach⸗ 
gekommen iſt und dieſelbe noch einige Male im 
hieſigen Stadttheater auftreten wird. 8 

Sonnabend, 25. December (Ab. susp.) Gaſt⸗ 
ſpiel des Fräul. Aglaja Orgeni: Lucia von 
Lammermoor. Große Oper in 3 Acten von 
Donizetti. 

onntag, 26. December. (Ab. susp.) Zum 
erſten Male: Der Narr des Glücks. Preis⸗ 
Luſtſpiel in 5 Acten von E. Wichert. 

Montag, 27. December. (Ab. 128 Zum 
erſten Male: Die Fr Lebensbild 
mit Geſang in 3 Acten und 7 Tableaux von 
O. F. Berg und E. Jacobſon. Muſik von G. 
Lehnhardt. 


57 ＋ 1 
Selonke's Variété-Theater. 
An beiden Feiertag en: 

Große Weihnachts: Vorftellung 
im deforirten Haufe: 
1. Feiertag: Das Chriſtkindel. Lebens, 
bild mit Geſang und Tableaur. Der Graf von 
St. Germain. Schauſpiel. 


au Mama. 


2. Feiertag: eſſe bei meiner Mut⸗ 
ter. Sale 5 82 unfichtbare Barbier. 
Zauberpoſſe. 


Nachm. 3 Uhr: 


Dienſtag, am 3. Feiertage 1 
5 ben Abends 


Kinder⸗Vorſtellung (Ehriſtkindel). 
7 Uhr: Wade deren = 


find „1 Tolr in der Expedition der Danziger 
Zeitung und R. Biſetzki, Breitestbor, zu haben. 
Dombaulnofe al 17 1 b. Tb. Vertling, Gerberg. 2. 
Dombau⸗Looſe à 1 3%. bei Meyer & Gelhorn, 
Bank- u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 
B —— 2 TT——ñ— 


Druck u. Verlag von A. W. Kafema un in Danzi⸗ 


N 
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